
EINE IDEE,  
MEHRERE STANDORTE
Die Kinderonkologie stellt interprofessionelle Behandlungsteams im Stations- 
und Ambulanzalltag regelmäßig vor geplante und ungeplante Herausforde-
rungen. Gut trainierte Teams sind solchen Situationen besser gewachsen. Das 
interprofessionelle Trainer-Team von „SICKO (Sicherheit in der Kinderonkologie)“ 
an der Medizinischen Hochschule Hannover engagiert sich seit über zehn Jahren 
für ein Training auf Augenhöhe. Um das Angebot auszuweiten und die „SICKO-
Ideen“ weiterzutragen, hat sich das Olgahospital am Klinikum Stuttgart als idea-
ler Partner für das Train-the-Trainer-Pilotprojekt erwiesen. 

Autoren:
Dr. Urs Mücke, 
Anna-Lena Herbach, 
Sabrina Sähn  

SICKO Train the Trainer

Das Train-the-Trainer-Konzept 
von SICKO macht Inhalte des 
interprofessionellen Trainings in 

der Kinderonkologie auf andere Kliniken 
übertragbar. Innerhalb eines zweitägi-
gen Workshops werden Teilnehmende 
darauf vorbereitet, ihre Rolle als Traine-
rin oder Trainer für den eigenen Stand-
ort einzunehmen und Inhalte von SICKO 
an ihre Kolleginnen und Kollegen weiter-
zugeben. Dabei liegt der Fokus auf der 
eigenen Workshopgestaltung und der 
Entwicklung der eigenen Rolle als Trainer. 

Ebenso werden Herausforderungen der 
Workshopgestaltung und die tatsäch-
liche Durchführung eines Workshops 
thematisiert. Das SICKO-Team, das sich 
durch erfahrene Trainer und Multipli-
katoren aus dem Bereich der pädiatri-
schen Onkologie auszeichnet, beglei-
tet sie dabei als kompetente Mentoren 
und Impulsgebende.

Der Workshop legt besonderen 
Wert auf Praxisnähe und Interprofes-
sionalität. Pflegende sowie ärztliche 
Mitarbeitende aus der Kinderonko-

logie sind gleichermaßen eingeladen, 
ihre Fachkenntnisse und ihre Berufs-
erfahrung einzubringen. Vorerfahrun-
gen im Lehren sind nicht erforderlich, 
wohl aber Interesse und Freude an der 
Teamarbeit. Der Train-the-Trainer-
Workshop baut auf dem zuvor absol-
vierten SICKO-Classic-Workshop auf. 
So entsteht eine stabile Grundlage 
für die aktive Weitergabe von Wis-
sen innerhalb der Teams. Auch nach 
Abschluss des Workshops steht das 
SICKO-Team den Absolventinnen und 

Im Olgahospital am Klinikum 
Stuttgart wird fleißig trainiert. 
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EINE IDEE,  
MEHRERE STANDORTE

Absolventen zur Seite und begleitet sie 
bei einer langfristigen interprofessionel-
len Zusammenarbeit im eigenen Team.

Erfahrungen in Stuttgart
Durch die Teilnahme an dem Train-the-
Trainer-Workshop hat sich ein inter-
professionelles Team unter der Leitung 
von PD Dr. Claudia Blattmann, Ärztli-
che Direktorin der Abteilung Onkolo-
gie, Hämatologie und Immunologie des 
Olgahospitals am Klinikum Stuttgart, 
gefunden, welches das Konzept der 
Workshops in ihre eigene Klinik gebracht 
hat und inzwischen in mehreren erfolg-
reichen eintägigen Workshops am Simu-
lationszentrum STUPS des Klinikums 
Stuttgart durchgeführt hat. Dabei wer-
den die Workshops kontinuierlich durch 
das SICKO-Team aus Hannover begleitet. 

„Der Austausch mit Kollegen aus 
unterschiedlichen Berufsgruppen sowohl 
im SICKO-Classic-Workshop als auch 
im Train-the-Trainer-Kurs hat mir die 
Möglichkeit gegeben, in unterschied-
liche Rollen zu schlüpfen und die Per-
spektive zu wechseln. Ich habe nicht 
nur gelernt, wie man Workshops gestal-
tet, sondern mir wurde auch vor Augen 
geführt, wie wichtig es ist, die verschie-
denen Sichtweisen im Team, aber auch 
der Patienten und ihrer Familien zu ver-
stehen und in die Arbeit zu integrieren“, 
so Stephanie Knirsch, Oberärztin und 
SICKO-Trainerin am Klinikum Stuttgart. 

 „Schon beim ersten Workshop in 
Hannover war mir klar: Eine so berei-
chernde und praxisnahe Fortbildung ist 
im Bereich der pädiatrischen Onkologie 
selten. Die interdisziplinäre Zusammen-
arbeit auf Augenhöhe, das gemeinsame 
Bearbeiten herausfordernder Situatio-
nen mit Rollen- und Perspektivwechsel 

machen das Format einzigartig. SICKO-
Trainerin zu werden und die Workshops 
bei uns zu etablieren, empfand ich zu 
Beginn als große Herausforderung und 
zugleich als Chance. Das Team aus 
Hannover hat uns mit viel Kompetenz 
und Wertschätzung begleitet, ermu-
tigt und befähigt, eigene Workshops 
zu gestalten. Besonders wertvoll ist 
der fortlaufende Austausch“, so Katja 
Manz, Stationsleitung (EZ), Gesund-
heits- und Kinderkrankenpflegerin und 
SICKO-Trainerin.

Das Besondere an 
diesem Workshop 
ist die nachhaltige 
Begleitung. 
Franziska Wöllhaf 
Gesundheits- und Kinderkran-
kenpflegerin und SICKO-Trainerin

 1.475.385 €
PROJEKT-GESAMTFÖRDERSUMME  
Das Projekt „SICKO: Sicherheit in der Kinderonkologie“ wurde von  
der DLFH gefördert. Seit dem 01.01.2024 fördert die Deutsche Kinder-
krebsstiftung das Projekt. 

WEITERE INFOS
SICKO und das Train-the-Trai-
ner-Konzept auf einen Klick: 

www.sicko-training.de

www.klinikum-stuttgart.de/
medizin-pflege/paediatrie-5
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Bedeutender Meilenstein in der 
Spätfolgen-Versorgung erreicht 

Wer im Kindes- oder Jugendalter an Krebs erkrankt, braucht 
eine lebenslange Langzeit-Nachsorge, um mögliche Spätfol-
gen früh zu erkennen und zu behandeln. In Deutschland war 
diese lange Zeit nicht klar geregelt. Seit Mai 2025 gibt es aber 
die S2k-Leitlinie „Langzeit-Nachsorge von krebskranken Kin-
dern und Jugendlichen – Vermeiden, Erkennen und Behan-
deln von Spätfolgen“. 

Etwa 40 Expertinnen und Exper-
ten aus Deutschland, Öster-
reich und der Schweiz haben im 

Namen von 30 medizinischen Fachge-
sellschaften die konsensbasierte S2k-
Leitlinie unter Leitung von Prof. Dr. Judith 
Gebauer und Prof. Dr. Thorsten Lan-
ger erarbeitet. Prof. Dr. Ursula Creutzig 
begleitete diesen Prozess methodisch 
als Leitlinienbeauftragte der federfüh-
renden Fachgesellschaft (Gesellschaft 
für Pädiatrische Onkologie und Häma-
tologie, GPOH). 13 Kapitel widmen sich 
den möglichen körperlichen, mentalen 
und sozialen Spätfolgen – inklusive Risi-
kofaktoren, vorbeugender Maßnahmen, 
Diagnostik und Behandlungsmöglich-
keiten (s. Kasten).  Hierbei konnten die 
Fachleute auf Vorarbeiten internatio-
naler Leitliniengruppen wie IGHG (www.
ighg.org) und Pancare (www.pancare.eu) 
– und somit auf weltweites Experten-
wissen – zurückgreifen.

Wieso ist diese Leitlinie 
notwendig?
In der Langzeit-Nachsorge ist das 
Ziel, viele mögliche Erkrankungen mit 
möglichst wenig Aufwand – auch für 
die Betroffenen – zu erkennen und zu 
behandeln. Daher ist eine Zusammen-
arbeit verschiedener Fachdisziplinen 

 
KATJA BAUST 
Dipl.-Psych., Psych. Psy-
chotherapeutin, ist am 
Universitätsklinikum Bonn 
in der multidisziplinären 
Langzeit-Nachsorge tätig 
und koordiniert das psy-
chosoziale Screening einer 
großen Survivor-Studie 
und ähnliche Projekte. Sie 
ist Mitautorin der hier vor-
gestellten Leitlinie für Psy-
chosoziales und Neuro-
psychologie.

 
PROF. DR. MED.  
MAGDALENA BALCEREK  
Kinder- und Jugendärztin, 
AG Cancer Survivorship 
des Universitären Krebs-
zentrums Leipzig, widmet 
sich seit über zehn Jahren 
klinisch-wissenschaftlich 
den Spätfolgen nach einer 
Krebserkrankung im Kin-
des- und Jugendalter.

ÜBERSICHT DER  
LEITLINIENTHEMEN 
Zweit-Tumorerkrankungen und 
Tumorprädisposition sowie Spät-
folgen:

• des Herzkreislaufsystems

• des Hormonhaushalts

• der Nieren

• der Lunge

• des Gehörs

• der Haut

• der Fruchtbarkeit

• des muskuloskelettalen Systems / 	
   der Orthopädie

• im Bereich des Psychosozialen

• der Neurokognition 

• des Mundraums

• etc. 

DIE LEITLINIE ZUM NACH-
LESEN FINDEN SIE HIER:
https://register.awmf.org/de/leit-
linien/detail/025-003 
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WAS GENAU IST  
EINE LEITLINIE? 
Leitlinien sind Empfehlungen, 
wie bestimmte Krankheiten 
diagnostiziert und behandelt 
werden sollen. Auch Laien 
können sich mithilfe der 
Empfehlungen informieren 
und für ihre Gesundheitsver-
sorgung orientieren. Leitlinien 
werden von Fachgesellschaf-
ten erstellt und regelmäßig 
überarbeitet, um den aktuel-
len Wissensstand abzubilden. 
Hierbei gibt es methodische 
Abstufungen: Expertenmei-
nung (S1), systematischer 
Expertenkonsens (S2k), sys-
tematische Prüfung der wis-
senschaftlichen Literatur 
(S2e) oder eine Kombination 
(S3) aus allen Vorgehenswei-
sen. Sie bieten auch Kranken-
kassen Orientierung zur Wei-
terentwicklung einer 
wissenschaftlich fundierten 
Gesundheitsversorgung.

Save the
Date:

18.04.2026
MAINZ

die Teilnahme ist kostenlos
bringt Familie und Freund*innen mit
auch ehemals Betroffene sind willkommen!
buntes Rahmenprogramm für jedes Alter
für Verpflegung ist gesorgt
Welcome Bag bei der Begrüßung

Seid mit dabei: Ein Sportfest für junge
Menschen mit Krebs

Freut euch auf einen Tag voller Bewegung, Spaß und verschiedener Challenges! 
Probiert neue Sportarten aus und entdeckt, was in euch steckt. Lernt 

erfolgreiche Sportler*innen kennen, die selbst in ihrer Kindheit an Krebs 
erkrankt waren. Nutzt die Gelegenheit, andere Betroffene zu treffen, euch auszutauschen und

gemeinsam unvergessliche Momente zu erleben!

zur Anmeldung
mehr Informationen

und Berufsgruppen wichtig. Genau 
das spiegelt die neue Leitlinie zur Lang-
zeit-Nachsorge wider. Immer deutlicher 
wurde in den letzten Jahren, dass auch 
psychische Beschwerden und neuro-
kognitive Einschränkungen eine große 
Rolle in der Versorgung der Betroffenen 
spielen – daher sind diesen Themen 
zwei ausführliche Kapitel gewidmet. 

Gut zu wissen
Spätfolgen-Leitlinien benennen meist 
Risikofaktoren, z. B. das Ausmaß und die 
Lokalisation einer Bestrahlung. Daher 
sollten Sie als Betroffene oder Betrof-
fener und Ihre Eltern genau prüfen, ob 
ein Risikofaktor wirklich auf Sie (bzw. 
Ihr Kind) zutrifft – denn niemand sollte 
sich unnötig sorgen. Nicht immer sind 

die eigenen Risikofaktoren bekannt. 

Mehr Angebote
Immer mehr Standorte in Deutsch-
land bieten eine strukturierte Langzeit-
Nachsorge an – sowohl für Kinder und 
Jugendliche in kinderonkologischen 
Zentren als auch für Erwachsene (z. B. 
www.langzeitnachsorge-nach-krebs.
de). Neben medizinischer Versorgung 
und psychosozialer Beratung werden 
zunehmend auch Lebensstil-Interventi-
onen zur Vorbeugung angeboten. Ziel ist 
es, Wissen um die Vermeidung, Erken-
nung und Behandlung von Spätfolgen 
auch außerhalb spezialisierter Zentren 
zu verbreiten, um eine flächendeckende, 
wohnortnahe und optimale Versorgung 
Krebsüberlebender zu stärken. 
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Neues aus den 
Elternvereinen

DRESDEN Bei der Eröffnung durch Mode-
rator René Kindermann und die siebenjäh-
rige Mila war klar: Der Festakt zum 35-jäh-
rigen Jubiläum des Sonnenstrahl e. V. 
Dresden würde besonders und berüh-
rend werden. Am 21. Juni 2025 hatte der 
Verein langjährige Mitglieder, Spender und 
Kooperationspartner ins „njumi“, das Ver-
anstaltungszentrum der Handwerkskam-
mer Dresden, eingeladen. Mit einem kurz-
weiligen Programm gelang es, spannende 
Stimmen aus 35 Jahren Vereinsgeschichte 
einzubinden – allen voran Mila, Patientin 
der Dresdner Kinderonkologie, die mit 
ihrer Familie die Vereinsangebote nutzt. 
Fröhlich sprach sie über ihre Erfahrungen, 
während ihre Mutter bewegend die Pers-
pektive betroffener Eltern schilderte.

Ein Blick zurück 
In einem Podiumsgespräch erinnerten 
sich langjährige Wegbegleiter an prä-
gende Momente aus den Anfangsjahren 
des Vereins. Gründungsmitglied Dr. Elke 
Siegert erzählte von einer Zugfahrt zum 
Aachener Elternverein 1989, bei der sie vor 
Aufregung das Gastgeschenk im Zug ver-
gaß. Damals waren Patientenzimmer mit 
sechs Betten belegt und Eltern durften nur 
nachmittags zu Besuch kommen – heute  
kaum vorstellbar. 

Kinderkrankenpflegerin Ulrike Heit-
mann berichtete von einer besonderen 
Reise: In den 1990er-Jahren begleitete sie 
eine Gruppe krebskranker Kinder ins Dis-
neyland Paris, gemeinsam mit Pflegekräf-
ten und einem Korb voller Versorgungs-
materialien. Auch Timotheus Hübner, der 
erste Sonnenstrahl-Geschäftsführer, kam 
zu Wort. Er schilderte Erinnerungen aus 

den Anfängen der 
Professionalisie-
rung des Vereins: 
etwa ein Aus-
flug mit 70 Kin-
dern ins Tropical 
Islands inklusive 
einer Übernachtung „am Strand“ oder ein 
Auffahrunfall direkt vor der VW-Manufak-
tur, der für so viel Aufmerksamkeit sorgte, 
dass die anschließende Vereinsvorstel-
lung auf besonders offene Ohren stieß.

Spannender Fachvortrag
Im Anschluss begeisterte Prof. Denis 
Schewe, Leiter der Dresdner Kinderonko-
logie, das Publikum mit einem Vortrag zur 
akuten lymphatischen Leukämie. Er gab 
Einblicke in moderne Therapieansätze wie 
Immun- und molekulare Therapien sowie 
die zunehmende Ambulantisierung. Dank 
seiner anschaulichen Erläuterungen und 
praxisnahen Beispiele schlug er die Brü-
cke zwischen medizinischem Fachwissen 
und verständlicher Darstellung.

Vision für die Zukunft
Geschäftsführer Falk Noack und Sozial-
pädagogin Ulrike Grundmann gaben einen 
Ausblick auf die Weiterentwicklung des 
Sonnenstrahl e. V. Dresden. Falk Noack 
stellte das Neubauprojekt „Haus Sonnen-
strahl“ vor. Ab 2026 sind dort moderne, 
barrierefreie Räume für Musik-, Kunst- 
und Sporttherapie sowie Beratungsange-
bote geplant. Ein großzügiger Mehrzweck-
raum im Dachgeschoss ermöglicht künftig 
Gruppen- und Selbsthilfeveranstaltun-
gen. Ulrike Grundmann präsentierte neue 
inhaltliche Entwicklungen des Vereins, 

wie die Schul-Avatare, Online-Schulun-
gen und individuelle Selbsthilfeangebote. 
Damit geht der Verein zukunftsorientiert 
und bedarfsgerecht neue Wege.

Jubiläumstorte: Familienfahrt
Bereits eine Woche zuvor wurde das Ver-
einsjubiläum im Rahmen der alljährlichen 
Familienfahrt nach Sayda mit den betrof-
fenen Familien gefeiert. Rund 200 Teilneh-
mende erlebten ein abwechslungsreiches 
Wochenende mit Kreativ- und Sportange-
boten, Naturerlebnis und Entspannung. Als 
Überraschung gab es eine Jubiläumstorte, 
die gemeinsam genossen wurde.

Dank zum Jubiläum
Zum 35-jährigen Jubiläum gilt ein beson-
derer Dank all jenen, ohne die die Ent-
wicklung des Sonnenstrahl e. V. Dresden 
nicht möglich gewesen wäre: Menschen, 
die über Jahrzehnte hinweg Zeit, Fachwis-
sen, Spenden und Herz eingebracht haben 
und so den Verein zu dem gemacht haben, 
was er heute ist: ein verlässlicher Anker für 
Familien in schweren Zeiten.

Autor: Sonnenstrahl e. V.

FESTAKT ZUM JUBILÄUM 35 JAHRE 
SONNENSTRAHL E. V. DRESDEN

Voller Saal: Viele Menschen waren gekom-
men, um das Jubiläum des Sonnenstrahl e. V. 
zu feiern. (Foto: Marcus Hartelt)
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Unterstützer in vielen Bereichen

KREFELD Im Jahr 2015 wurde die „Villa 
Sonnenschein“, das Elternhaus in Trä-
gerschaft des Fördervereins zugunsten 
krebskranker Kinder Krefeld, eröffnet. Es 
war ein Wunschprojekt des Vereins, das 
Eltern, deren Kinder eine längere Zeit im 
nahe gelegenen Helios Klinikum behandelt 
werden müssen, ein Zuhause auf Zeit bie-
tet, um ihrem Kind nahe zu sein. 

Bei einem großen Sommerfest mit 
zahlreichen Wegbegleitern blickte der För-
dervereinsvorsitzende Jens Schmitz mit 
großer Dankbarkeit auf die ersten zehn 
Jahre zurück: „Wir haben von Anfang an 
Unterstützung für das Projekt bekommen. 
In der Villa arbeitet ein tolles Team, und 
viele Menschen sind spontan bereit, uns 
zu helfen, wenn wir etwas brauchen.“ Das 
habe bereits beim Umbau begonnen, als 
Handwerksunternehmen günstige Kondi-
tionen kalkuliert hatten, und setze sich bis 
heute fort. Schmitz denkt dabei auch an 
die „Arbeitsbesuche“ von Mitarbeitenden 
des DB Ausbesserungswerkes aus Krefeld, 
die immer mal wieder vorbeikommen, um 
ehrenamtlich Reparaturen oder Gartenar-
beiten zu übernehmen.

Zu den größten finanziellen Unterstüt-
zern zählen die Macher von Nordrhein-
Westfalens größtem Charity-Amateur-
fußballturnier, dem „Hand in Hand-Cup“. 
Darüber hinaus spenden regelmäßig 
Schulkinder, Privatpersonen sowie Orga-
nisationen und Vereine aus Krefeld und 
dem Kreis Viersen für das Elternhaus.

Prominente Schirmherrin
Eine prominente Rolle nimmt Schirmher-
rin Anne Poleska-Urban ein. Die Ex-Profi-
schwimmerin aus Krefeld, die unter ande-
rem bei den Olympischen Spielen 2004 
die Bronzemedaille holte, wirbt regelmä-
ßig für das Elternhaus – eine Herzensan-
gelegenheit: „Ich war damals sehr gerührt, 
als man mich fragte, und habe großen 
Respekt vor dieser Aufgabe. Jeder Ein-
zelne des Teams ist voller Tatendrang 
und hat  so  viel Liebe für diesen Ort, 
sodass ich mich sofort als Teil des Ganzen 
gefühlt habe. Ich bin unglaublich dankbar, 

Botschafterin sein zu dürfen.“  	  
	 Auch Krefelds Oberbürgermeister 
Frank Meyer kam zur Feier und würdigte 
„die Villa“ mit herzlichen Worten: „Es ist 
der absolute Albtraum für Eltern, wenn das 
eigene Kind schwer krank wird. In dieser 
Situation fühlen sie sich naturgemäß hilf-
los und überfordert. Deshalb kann man 
es nicht hoch genug schätzen, dass mit 
der Villa Sonnenschein in Krefeld ein Ort 
existiert, der Unterstützung, Beratung und 
praktische Hilfe bietet.“

Liebevolle Begleitung
Hausleiterin der Villa ist seit Beginn 
Susanne Oestreich. Sie hat vor vielen Jah-
ren ihren Sohn durch eine Krebserkran-
kung verloren und engagiert sich seither 
mit ihrem Mann im Förderverein. In den 
zurückliegenden zehn Jahren hat sie viele 
Gäste betreut und viele Schicksale beglei-
tet. Ihre eigene Arbeit sieht die Hausleite-
rin – neben der täglichen Organisationsar-
beit und der Koordination der Buchungen 
– so: „Für mich ist es oft so, dass ich einfach 
da bin und zuhöre. Ich versuche zu trös-
ten. Es leben manchmal Menschen aus sehr 
unterschiedlichen Kulturen in der Villa. Da 
ist immer mal wieder ein Ausgleich gefragt.“ 

Außer der „Villa Sonnenschein“ in Kre-
feld führt der Förderverein zwei weitere 
Elternhäuser: eins im Nachbarort Willich, 
ein weiteres auf Sylt. Die Dependance an 
der Nordsee wurde durch die großzügige 
Unterstützung der Eigentümerin realisiert, 
die dem Verein das Haus zu einem deut-
lich niedrigeren Mietpreis als auf Sylt üblich 
überlässt. Weiteres Plus: Das Haus liegt in 
unmittelbarer Nähe zur SyltKlinik, mit der 
der Förderverein kooperiert. So ist die kin-
deronkologische Versorgung der Patienten 
jederzeit gesichert. 

Autorin: Petra Verhasselt

10 JAHRE ELTERNHAUS  
„VILLA SONNENSCHEIN“ IN KREFELD

Beim Sommerfest trafen sich (v. 
l.): Professor Tim Niehues (Helios 
Klinikum Krefeld), Krefelds Ober-
bürgermeister Frank Meyer, Sigrid 
Völpel (Ehrenvorsitzende des För-
dervereins), Schirmherrin Anne 
Poleska-Urban, Jens Schmitz (Vor-
sitzender des Fördervereins). 
(Foto: Nadia Joppen / Förderverein 
zugunsten krebskranker Kinder 
Krefeld e. V.)
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Unterstützer in vielen Bereichen

WÜRZBURG Im September 2024 startete 
der GeschwisterCLUB in Würzburg. Im Mit-
telpunkt stehen Kinder, deren Bruder oder 
Schwester an Krebs erkrankt ist. Sozial-
pädagogin und Fachkraft für Geschwis-
ter Anni Schreyer erzählt, wie das Projekt 
Erlebnisse und Hoffnung schenkt.

Was ist der GeschwisterCLUB?
Anni Schreyer: Eine Krebsdiagnose belas-
tet die ganze Familie. Auch die Geschwis-
ter kämpfen mit Gefühlen wie Schuld und 
Angst, zeigen aber ebenso Stärken wie 
Geduld und Selbstständigkeit. Hier setzt 
der GeschwisterCLUB an. Wir wollen den 
Kindern und Jugendlichen Strategien an 
die Hand geben, die ihnen dabei helfen, 
die Situation zu bewältigen und das eigene 
Potenzial zu entdecken.

Der GeschwisterCLUB Bayern bie-
tet zertifizierte Präventionsprogramme an 
insgesamt fünf Standorten an. Das Pro-
gramm wird zunächst für zwei Jahre durch 
die gesetzlichen Krankenkassen gefördert1, 
wir streben aber eine langfristige Verste-
tigung an. In Würzburg arbeiten wir zudem 
mit der Elterninitiative Regenbogen zusam-
men. Sie kommt für den Eigenanteil an den 
Personalkosten und für einen großen Teil 
der Materialkosten auf. Ohne die Hilfe der 
Elterninitiative könnten wir das Projekt so 
nicht umsetzen.

Wie läuft das Projekt in Würzburg?
Anni Schreyer: Ich vertrete hier die 
Uni-Kinderklinik und arbeite mit Wibke 
Schmidt zusammen, die als Sozialpäda-
gogin beim Gesundheitsamt der Stadt und 
des Landkreises tätig ist. Nach unserer 
Weiterbildung zur Fachkraft für Geschwis-
ter haben wir begonnen, Geschwister-
kinder für unser Angebot anzusprechen. 
Den Kontakt konnten wir über den psy-
chosozialen Dienst am Uniklinikum her-
stellen, der in engem Austausch mit den 
Patientenfamilien steht. Aktuell bekommt 
jedes Kind von uns ein Begrüßungspaket 
per Post. Darin enthalten sind ein paar 
Geschenke, eine persönliche Einladung 
zum GeschwisterCLUB sowie ein Frage-
bogen darüber, welche Angebote den Kin-
dern gefallen würden. 

Wie sehen die Treffen aus?
Anni Schreyer: Bei unserem ersten Termin 
haben wir mit zehn Kindern Insektenhotels 
gebaut. Außerdem bemalen wir bei den 
Treffen T-Shirts, gestalten Tontöpfe, besu-
chen eine Mosaikwerkstatt. Unser nieder-
schwelliges Angebot soll einmal im Monat 
stattfinden. Wichtig ist uns, eine Gruppe 
zu schaffen, in der ein geschützter Rah-
men für den Austausch besteht. Bei uns 
stehen vor allem die Gemeinsamkeiten im 
Vordergrund. Die Geschwister verstehen, 

dass sie mit ihrer Situation nicht allein sind. 
Überraschenderweise ist bei uns deshalb 
auch der Altersunterschied wenig relevant. 

Wie kommt das Angebot an?
Anni Schreyer: Das zeigt sich vor allem 
in den sehr guten Teilnehmerzahlen. Die 
Kinder sind bei den Veranstaltungen gut 
gelaunt und freuen sich auf den nächs-
ten Termin. Auch die Eltern berichten, dass 
ihre Kinder sich nach der Veranstaltung 
ausgeglichen fühlen. Das Zusammenle-
ben in der Familie sei dadurch leichter, 
denn die Geschwisterbeziehung verbes-
sert sich und die Kinder haben ein besse-
res Selbstbild.

Was ist für die Zukunft geplant?
Anni Schreyer: Bald bieten wir unser ers-
tes Präventionskonzept an. Im Mittelpunkt 
steht dabei die Geschichte um den Dra-
chen Ramga, der einen kranken Bruder 
hat und der mit den Eltern oft im Kran-
kenhaus ist. Rund um diese spielerische 
Geschichte erarbeiten wir dann mit den 
Kindern den Umgang mit dieser schwie-
rigen Situation und Möglichkeiten, sich 
Unterstützung zu suchen. Die Eltern wer-
den bei diesem Termin zu Beginn und am 
Ende mit eingebunden.
	 In Zukunft würden wir bei unseren 
Angeboten gerne mehr auf die verschie-
denen Altersgruppen eingehen und Mög-
lichkeiten zur Einzelbetreuung bieten.

Das Interview führte Nadine Kempa von der 

Elterninitiative Regenbogen e. V.

GESCHWISTERCLUB IN WÜRZBURG 

Anni Schreyer, Wibke 
Schmidt und Dr. Lisa Schubert 
(v. l. n. r.) mit den Begrüßungs-
paketen für die Geschwister

1 Gefördert von den Krankenkassen/Krankenkassenverbänden des 
Landes Bayern nach § 20a SGB V im Rahmen ihrer Aufgaben zur 
Gesundheitsförderung und Prävention in Lebenswelten

Anni Schreyer ist in Vollzeit als 
Sozialpädagogin an der Univer-
sitäts-Kinderklinik in Würzburg 
tätig. Die Hälfte ihrer Arbeitszeit 
gilt dem GeschwisterCLUB, die 
andere Hälfte der Arbeit auf den 
Stationen. Ihre Stelle wird zu 50  % 
von der Elterninitiative Regen-
bogen dank Spendengeldern 
finanziert.
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HANNOVER Für Familien, deren Kin-
der aufgrund einer Krebserkrankung 
auf den Kinderkrebsstationen 62 und 
64 der Klinik für Pädiatrische Häma-
tologie und Onkologie der Medizini-
schen Hochschule Hannover (MHH) 
behandelt werden, wird ab nächstem 
Jahr ein Elternhaus errichtet. Es han-
delt sich dabei um ein lang geplantes 
Herzensprojekt des Vereins für krebs-
kranke Kinder Hannover e. V. und ent-
steht derzeit auf dem Gelände der MHH.
„Für uns als Verein für krebskranke Kinder 
Hannover e. V. ist es besonders wichtig, 
den Familien in dieser schwierigen Zeit 
eine Unterkunft in der Nähe ihres Kindes 
bieten zu können, wo sie Kraft schöpfen, 
sich austauschen, aber auch zurück-
ziehen können“, sagt Anke Mayer, Vor-
standsvorsitzende des Vereins.  

Mit dem Bau wird im ersten Quartal 
2026 begonnen – wann das Gebäude 
eröffnen kann, hängt vom Fortschritt 
der Baumaßnahmen ab. „Wir hoffen, 
dass das Elternhaus ab Ende 2027 den 
Familien ein Zuhause auf Zeit geben 
kann“, so Anke Mayer.

Noch keine Realität, aber bald: Das 
Elternhaus in Hannover soll betroffenen 
Familien ein Zuhause auf Zeit bieten. 

ERLANGEN Familien mit einem an Krebs 

erkrankten Kind stehen oft unter Dauer-

belastung. Klinikalltag, Sorgen und orga-

nisatorische Herausforderungen lassen 

wenig Raum zum Innehalten. In solchen 

Zeiten kann eine bewusste Auszeit helfen 

– ein Ort, an dem man loslassen, zur Ruhe 

kommen und neue Kraft schöpfen kann.

„Als Elterninitiative erleben wir haut-
nah, wie sehr Familien mit einem krebs-
kranken Kind unter ständiger Anspan-
nung stehen“, sagt Dietrich Färber, 1. 
Vorsitzender der Elterninitiative krebs-
kranker Kinder Erlangen e. V. „Deshalb 
möchten wir ihnen einen besonderen 
Rückzugsort schenken – einen Platz, an 
dem sie schöne gemeinsame Zeit erle-
ben und Erinnerungen sammeln können.“ 

Um das zu ermöglichen, stellt die 

Elterninitiative krebskranker Kinder Erlan-

gen e. V. ein liebevoll eingerichtetes Feri-

enhaus in Burgwindheim zur Verfügung. 

Eingebettet in die ruhige Landschaft des 

Steigerwalds bietet das Ferienhaus eine 

willkommene Auszeit vom Alltag. Gleich-

zeitig ist eine gute Anbindung an medizi-

nische Versorgung gewährleistet: Die nahe 

gelegenen Universitätskliniken in Erlangen 

und Würzburg sind Teil des Kinderonko-

logischen Netzwerks Bayern (KioNet) und 

bieten mit ihrer kinderonkologischen Sta-

tion eine Versorgung auf höchstem Niveau. 

Auch die Kliniken in Bamberg und Nürn-

berg sind schnell erreichbar.Das Angebot 

richtet sich dabei nicht nur an betroffene 

Familien, sondern auch an jene, die die 

schwere Zeit bereits hinter sich haben, in  

der Nachsorge sind – oder einfach eine 

Auszeit brauchen.

Höchster Komfort
Mit drei Schlafzimmern, einem großzü-
gigen Wohnzimmer, einer komplett aus-
gestatteten Küche, einem Badezimmer 
sowie einem ausgebauten Dachboden 
mit weiteren Schlafplätzen bietet das 
Haus ausreichend Platz für Familien und 
Freunde. Für Spiel und Spaß sorgt der 
gemütliche Keller mit Tischkicker und 
Tischtennisplatte. Der große Garten mit 
Spielplatz, Nestschaukel und Rutsche lädt 
zum Toben oder Ausruhen ein.

Auch die Umgebung hat viel zu bieten, 
z. B. den nahe gelegenen Baumwipfelpfad 
bei Ebrach, das Freizeitland Geiselwind 
und zahlreiche Wander- und Radwege.

Die herzliche Betreuung vor Ort 
übernimmt eine engagierte Familie, die 
so für einen angenehmen Aufenthalt 
sorgt. Das Haus wird betroffenen Fami-
lien kostengünstig überlassen.

Autorin: Carmen Büttel

EIN ORT ZUM DURCHATMEN

BAUSTART DES ELTERNHAUSES 

Ein Idyll: das Haus in Burgwindheim (Foto: 
Carmen Büttel / Elterninitiative krebskranker 
Kinder Erlangen e. V.)

Bei Interesse oder für Informa-
tionen zur aktuellen Auslastung 
können Sie sich unverbindlich 
an das Büro der Elterninitiative 
krebskranker Kinder Erlangen 
wenden: Tel. 09131 21930 / E-Mail 
info@kinder-erlangen.de
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HALLE Als Nachsorgeangebot bietet der 
Verein zur Förderung krebskranker Kin-
der Halle (Saale) e. V. ehemaligen Patien-
ten eine gruppentherapeutische Arbeit 
an. Nach der langen Behandlungszeit im 
Krankenhaus belasten häufig Sorgen und 
Ängste die betroffenen Kinder, Jugendli-
chen und jungen Erwachsenen. Jeder hat 
seine eigene Art, damit fertig zu werden.

In der Nachsorgegruppe lernen sie, 
auf ihre Stärken zu schauen und diese 
gut für sich zu nutzen. Sie machen die 
Erfahrung, dass sie nicht allein mit ihren 
Gefühlen und Gedanken sind. Neben 
den Gesprächsrunden wird gemeinsam 
gekocht, gebastelt, gespielt oder etwas 
anderes Schönes unternommen. So ent-
steht eine „starke“ Gemeinschaft.

Der Verein bietet drei Gruppen an:
„LÖWENBANDE“: Richtet sich an Patien-
ten in der Nachsorge im Alter zwischen 10 
und 14 Jahren, die sich im Sechs-Wochen-
Rhythmus freitags treffen.
„STÄRKEN-STÄRKEN-GRUPPE“: Für Pati-
enten in der Nachsorge im Alter zwi-
schen 15 und 19 Jahren, die sich im Acht-
Wochen-Rhythmus samstags treffen.
„MUSKELTIERE“: Richtet sich an ehe-
malige junge erwachsene Patienten ab 
20 Jahren, die sich im Vie r- bis Sechs-
Wochen-Rhythmus Mittwoch- oder Don-
nerstagabend treffen.

Die Gruppennamen entstanden in 
Absprache mit den Mitgliedern. Sie 
haben gemein, dass sie die Eigenschaft 
„stark“ im Namen tragen, welches die 
Nachsorgepatienten, durch ihre Zeit im 
Krankenhaus während der Krebstherapie, 
verbindet.

Autorin: Daniela Kallmeyer

Spaß haben gehört zum 
Nachsorgeangebot dazu.
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 FINDEN  DAS TOLL!

FRANKFURT Wenn ein Kind an Krebs 

erkrankt, verändert sich auch das Leben 

der Eltern von einem auf den anderen Tag. 

Nichts ist mehr wie vorher. Alle Aufmerk-

samkeit ist beim erkrankten Kind. Ängste 

und Sorgen beherrschen das Denken. 

Gleichzeitig muss der Alltag bewältigt 

werden – beruflich und zu Hause. Eine 

veritable Krise, ein „psychischer Aus-

nahmezustand“ ist plötzlich ins Leben 

geplatzt. Jetzt ist erst einmal „Funktio-

nieren“ angesagt. Kurzfristig lässt sich das 

meist stemmen. Was aber, wenn die Krise 

länger andauert? Dann kann ein Resilienz-

Training unterstützen, damit die Eltern 

möglichst gut und psychisch unbescha-

det durch diese Zeit kommen.

„Resilienz“, was ist das?
„Resilienz ist das Immunsystem der 
Seele.“ Diese Definition stammt von 
einem unbekannten Autor und erklärt 
intuitiv, worum es geht: die seelische, 
innere Stabilität und gleichzeitig Flexi-
bilität bei uns Menschen. Wissenschaft-
lich definiert sich Resilienz nach Prof. Dr. 
Rafael Kalisch vom Deutschen Leibniz-
Institut für Resilienzforschung in Mainz 
so: „Resilienz ist die Aufrechterhaltung 
bzw. schnelle Wiederherstellung psychi-
scher Gesundheit während oder nach 
Widrigkeiten.“ Und genau das soll den 
Eltern durch ein Resilienz-Training gelin-
gen: Sie sollen psychisch gesund bleiben 
und damit bestmöglich für ihr Kind und 
sich selbst sorgen können.

Trainings für Eltern 
Jeder Mensch verfügt von Natur aus 
über ein gewisses Maß an individuel-
ler Resilienz. Bestimmte Schutzfakto-
ren können durch ein Training auf- oder 
ausgebaut werden. Sylvia Selbert, Mit-
arbeitende im Verein Hilfe für krebs-
kranke Kinder Frankfurt e. V., ist zerti-
fizierte Resilienz-Trainerin (IHK). Sie ist 
selbst betroffene Mutter und bietet 
seit diesem Sommer speziell für Eltern 
Einzeltrainings in kurzen, flexiblen Ein-
heiten unter dem sprechenden Namen 
KRAFT:ZEIT an. Diese Trainings finden 
hauptsächlich auf den Stationen der 
Kinderkrebsklinik an der Universitäts-

medizin in Frankfurt statt; bei Bedarf 
auch im Familienzentrum des Vereins 
oder im häuslichen Umfeld.

Techniken erlernen
Zunächst wird die individuelle Resili-
enz analysiert und danach bedarfsge-
recht gestärkt. Erste Notfallübungen 
für Stressmanagement, wie z. B. Atem-
techniken und Erdungsübung, können 
dann von Eltern (fast) immer und über-
all angewendet werden. In weiteren Ein-
heiten geht es um das Aufspüren und 
Stärken von Ressourcen rund um die 
Themen Akzeptanz („Schaffe ich es, die 
aktuelle Situation zu akzeptieren und 
damit handlungsfähig zu werden?“), Bin-
dung („Welche Unterstützung habe ich 
in meiner Familie oder darüber hinaus?), 
Ziel- und Lösungsorientierung (Wie kann 
ich eher auf die Lösung als auf das Prob-
lem schauen?“) und gesunder Optimis-
mus („Ja, die Erkrankung ist schlimm. 
Und mein Kind erhält die bestmögliche 
Behandlung, sodass es wahrscheinlich 
wieder gesund werden kann.“).

Durch das Resilienz-Training fühlen 
sich die Eltern psychisch widerstands-
fähiger und stabiler. Für den Krank-
heitsmarathon stehen ihnen mehr 
Kraft, Energie und innere Ruhe zur Ver-
fügung. So können sie ihre Kinder wäh-
rend der Akuttherapie und danach opti-
mal unterstützen.

Autorinnen: Sylvia Selbert & Susanne 

Prüfer

KRAFT:ZEIT - RESILIENZ TRAINIEREN

Sylvia Selbert, zertifizierte Resili-
enz-Trainerin (IHK) beim Verein Hilfe 
für krebskranke Kinder Frankfurt e. V.
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Unterstützer in vielen Bereichen

EIN ROBOTER MACHT SCHULE

TÜBINGEN Kinder und Jugendliche brau-
chen eine Stimme – und genau dazu hat 
der Redakteur Tim Ellrich beigetragen. In 
seiner Reportage erzählt er die Geschichte 
von Pia, einer Schülerin, die trotz schwe-
rer Krebserkrankung nicht auf Bildung 
verzichten musste. Mithilfe eines kleinen 
Roboters konnte sie während langer Kran-
kenhausaufenthalte am Unterricht teil-
nehmen, mit Freundinnen sprechen und 
so ein Stück Normalität bewahren.

Pia erinnert sich: „Als klar war, dass ich 
viel Zeit im Krankenhaus verbringen werde, 
hatte ich große Angst, die Verbindung zur 
Normalität zu verlieren. Zum Glück gab es 
Ivy, meinen Telepräsenz-Avatar. Er stand 
für mich im Klassenzimmer, war meine 
Augen, Ohren und manchmal auch meine 
Stimme. So konnte ich dem Unterricht 
folgen oder einfach zuhören, wenn es mir 
schlechter ging.“ 

Der Avatar konnte mithilfe der Unter-
stützung des Vereins für krebskranke Kin-
der Kassel e. V. finanziert werden, der sich 
– ebenso wie der Förderverein für krebs-
kranke Kinder Tübingen e. V. – für die Teil-
habe an Bildung engagiert.

Prämierte Reportage
Für diese bewegende Geschichte erhielt 
Tim Ellrich den BVKJ-Medienpreis in der 
Kategorie Fernsehen. Der Berufsver-
band der Kinder- und Jugendärzte wür-
digt damit Arbeiten, die Kinder sichtbar 
machen und ihre Bedürfnisse in den Fokus 
rücken.

In seiner Laudatio hob Prof. Dr. Alexan-
der Ehlers bei der Preisverleihung hervor: 
„Pia ist eine starke junge Frau. In Kombina-
tion mit dem kleinen Roboter Ivy haben Sie 
uns gezeigt, wie wichtig es ist, nach vorne 
zu denken – zwischen ärztlicher Behand-
lung und moderner Technologie.“ 

Schule als Halt 
Ihr Biologielehrer am Georg-Christoph-
Lichtenberg-Gymnasium erinnert sich: 
„Schule sollte für Pia eine Konstante blei-
ben. Fachliches trat zurück. Wichtiger war, 
ihr Mut zu machen und Zuversicht zu ver-
mitteln.“ Auch Pia beschreibt diese Rolle: 

„Meine Lehrerinnen und Lehrer hatten 
Geduld, nahmen Rücksicht und gaben 
mir das Gefühl: Du gehörst dazu. Meine 
Schule hat mir gezeigt, was Zusammen-
halt bedeutet.“ 

Ein bestimmtes Ereignis bleibt ihrer Che-
mielehrerin besonders im Gedächtnis: „Ein-
mal tönte es aus dem Lautsprecher: ‚Stellt 
mich mal nach vorne, ich kann nichts sehen!‘ 
Pia wollte kein Experiment verpassen.“ Pia 
ergänzt: „Sogar in Pausen war ich dank Ivy 
dabei. Das half mir, mich trotz Krankheit als 
Teil der Gemeinschaft zu fühlen.“

Die Schule rückt zusammen 
Die Klasse sammelte spontan Geld für 
einen weiteren Avatar: „Georg“ unterstützt 
nun kranke Kinder in Nordhessen. Pia war 
tief bewegt: „Dieses Zeichen der Solidari-
tät hat mir unglaublich viel Kraft gegeben.“
Doch es gab auch schwere Momente, etwa 
während der Sommerferien im Kranken-
haus. „Da fehlte mir der Halt Schule sehr“, 
so Pia. Umso größer war die Freude, wie-
der am Unterricht teilnehmen und später 
sogar mit dem Erasmus-Programm nach 
Stockholm reisen zu können. 

Der große Tag  
Zum Schluss bestand Pia ihr Abitur. Beim 
Abiball stand Ivy im Ballkleid an ihrer Seite. 

„Wir haben es gemeinsam geschafft.“
	 Der preisgekrönte Beitrag von Tim Ell-
rich und die Stimmen aus Pias Umfeld zei-
gen: Bildung trotz Krankheit ist möglich, 
wenn Menschen zusammenhalten, Tech-
nik genutzt wird und Beziehungen tragen. 
Pia fasst zusammen: „Ich sehe nicht nur 
Krankheit, sondern auch Mut, Gemein-
schaft und eine neue Form von Normali-
tät. Ivy hielt mich in meiner Klasse – und 
meine Schule zeigte mir, dass Zusammen-
halt stärker ist als jede Krise.“

Autoren: Philipp Antritt, Tim Badorek, 
Alexander Ehlers, Nicole Harms, Tomma 
Hinke, Pia Schüler-Springorum

Die frischgebackene Abiturientin Pia 
mit Ivy im gleichen Ballkleid (Foto: privat)
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Unterstützer in vielen Bereichen

GIESSEN Die „Tour der Hoffnung“, bundes-
weit bekannte Benefiz-Radtour für krebs-
kranke Kinder, hat am 7. August mit rund 
150 Radfahrerinnen und Radfahrern Sta-
tion am Universitätsklinikum (UKGM) in 
Gießen gemacht. An der Kinderkrebs-
station Peiper empfingen Pflegekräfte, 
Ärzte, Familien und viele Unterstützer die 
Ankommenden mit grünen Luftballons 
und einem großen Danke-Plakat. Die Tour 
machte damit Halt an ihrem Ursprungsort 
– denn in Gießen begann vor 42 Jahren 
die Erfolgsgeschichte der Benefiz-Rad-
tour. Was 1983 als „Tour Peiper“ entstand, 
ist heute eine bundesweit bekannte Bewe-
gung, die Jahr für Jahr Millionenbeträge für 
die Behandlung und Begleitung krebskran-
ker Kinder sammelt.

Wie alles begann 
Die Idee zur Tour entstand 1983, als Prof. 
Fritz Lampert – damals Leiter der Kinder-
krebsstation Peiper – mit Mitstreitern nach 
neuen Wegen suchte, um Geld für die psy-
chosoziale Betreuung der Patienten und 
deren Familien zu sammeln. Lampert: „Ich 
kannte Benefiz-Touren aus Amerika, hier 
kannte das keiner.“ Das Ziel für die Benefiz-
Tour war schnell ausgemacht: die Redak-

tion des Stern-Magazins in Hamburg. Die 
Zeitschrift hatte 1982 mit Unterstützung 
Lamperts eine Reportage über die Station 
Peiper veröffentlicht – eine Revolution, war 
doch das Thema Kinderkrebs bis dahin in 
der Öffentlichkeit tabuisiert. Nun war die 
Öffentlichkeit sensibilisiert. Auf der Tour 
sollte Geld gesammelt werden.

„Es ging uns um die Eltern. Sie soll-
ten und mussten Tag und Nacht bei ihren 
schwer kranken Kindern sein. Unser ers-
tes Sammelziel waren also Elternunter-
künfte“, erzählt der Mediziner weiter. Die 
Tour war mehr als erfolgreich. 300.000 
D-Mark kamen damals zusammen. Mit 
dabei waren von Anfang an viele aus dem 
Fernsehen bekannte Prominente. Die Tou-
ren in den Folgejahren brachten zum Teil 
noch höhere Spendenbeiträge ein. 1986 
öffnete in Gießen, unweit der Kinderkli-
nik, das erste Elternhaus in Deutschland 
seine Pforten.

Die Tour heute 
Mittlerweile ist aus der „Tour Peiper“ die 
„Tour der Hoffnung“ geworden – eine 
Bewegung, die weit über Gießen hinaus-
strahlt. Auch in diesem Jahr wurden wie-
der hohe Spendensummen gesammelt, 

mit denen Projekte und Einrichtungen für 
krebskranke Kinder unterstützt werden. 
Der Zwischenstopp am UKGM diesen Som-
mer war nicht nur ein logistischer Punkt der 
Etappe, sondern ein Moment voller Sym-
bolik: Die Tour kam dorthin zurück, wo sie 
einst geboren wurde – und machte sicht-
bar, wie viel seitdem erreicht worden ist.

Auf der Bühne begrüßte Dr. Christiane 
Hinck-Kneip, Geschäftsführerin des UKGM, 
zusammen mit dem Gießener Oberbür-
germeister Frank-Tilo Becher, dem Chef-
arzt der Station Peiper, Prof. Dieter Körholz, 
der Oberärztin Prof. Christine Mauz-Kör-
holz sowie Vertreterinnen und Vertre-
tern des Gießener Elternvereins, die Rad-
ler. Besonders bewegend war der Bericht 
einer betroffenen Mutter von Station Pei-
per, die den Zuhörern eindringlich vor 
Augen führte, wie wertvoll die Unterstüt-
zung der Tour für Familien ist.

Der Vorstandsvorsitzende des Gie-
ßener Elternvereins, Andreas Hölzle: „Der 
Besuch der Tour der Hoffnung in Gie-
ßen macht einmal mehr deutlich, wie aus 
einer lokalen Idee mit viel ehrenamtlichem 
Engagement und Herzblut ein bundeswei-
tes Zeichen der Hoffnung, Solidarität und 
Menschlichkeit werden kann. Für uns als 
Elternverein ist es bewegend zu sehen, 
dass diese Tour nicht nur finanzielle Unter-
stützung bringt, sondern auch öffentliche 
Aufmerksamkeit für das Schicksal krebs-
kranker Kinder schafft. Sie zeigt, dass 
Gemeinschaft und Zusammenhalt Berge 
versetzen können – und dass Gießen als 
Geburtsort dieser Bewegung weiterhin 
eine besondere Bedeutung hat.“

Autorin: Iris Baar 

TOUR DER HOFFNUNG KEHRT NACH GIESSEN ZURÜCK

Prof. Fritz Lampert blättert in 
historischen „Tour Peiper“-Zeit-
schriften. (Foto: Elternverein)
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Rad fahren und 
Gutes tun!
Mit dem Kauf unseres Radtrikots unterstützen Sie 
unsere Arbeit, denn der gesamte Erlös des Trikots 
fließt in unsere Projekte für krebskranke Kinder und 
Jugendliche. Gleichzeitig tragen Sie unsere Bot-
schaft sichtbar nach außen – auf jedem Kilometer.

- Leicht, atmungsaktiv und schnell trocknend
- Race Fit
- Als Damen- und Herrenschnitt erhältlich

JETZT  BESTELLENFÜR NUR 49,- EURO!
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ADRESSEN DER ELTERNGRUPPEN

* Mitglied im Dachverband

Aachen* 
Göschel, Susanne 
Förderkreis „Hilfe für krebs-
kranke Kinder“ e. V. Aachen
Kullenhofwinkel 26
52074 Aachen
Tel.: 0241  86131
Fax: 0241 8865264
info@krebskrankekinder-aachen.de
www.krebskrankekinder-aachen.de

Altenstadt
Knies, Hilu (Vorsitzende)
Hand-in-Hand für
schwerstkranke und
krebskranke Kinder e. V.
Stammheimer Str. 2
63674 Altenstadt
Tel.: 06047 986836
Fax: 06047 1233
kontakt@hand-in-hand.it
www.hih-altenstadt.de

Amberg
Waldhauser, Petra (Vorsitzende)
Selbsthilfegruppe Krebskranker
Kinder Amberg/Sulzbach
Steinweg 8
92242 Hirschau
Tel.: 09622 71122
Fax: 09622 71488
petra.waldhauser@web.de
www.krebskranker-kinder-amberg-
sulzbach.de

Augsburg*
Koller, Gerd (Vorsitzender)
Elterninitiative krebskranker
Kinder – Augsburg Licht-
blicke e. V.
Neusässerstr. 43a
86156 Augsburg
Tel.: 0821 44069-0
Fax: 0821 44069-99
info@krebskranke-kinder-augsburg.de
www.krebskranke-kinder-augsburg.de

Augsburg*
Schweyer, Rosmarie (Vorsitzende)
Glühwürmchen e. V.
Verein zur Unterstützung von
krebs-, schwerst- und chronisch 
kranken Kindern und deren Familien
Brachstädter Str. 12
86660 Tapfheim
Tel.: 0160 97289730
info@gluehwuermchen-ev.de
www.gluehwuermchen-ev.de

Berlin*
Dr. Hasse, Dieter (Vorsitzender)
KINDERHILFE – Hilfe für krebs- 
und schwerkranke Kinder e. V.
Zentrale Geschäftsstelle Berlin
Turmstr. 32
10551 Berlin
Tel.: 030 857478360
info@kinderhilfe-ev.de
www.kinderhilfe.de

Berlin*
KINDERHILFE – Hilfe für krebs- 
und schwerkranke Kinder e. V.  
Berlin-Hermsdorf
AKHD und Geschwisterarbeit
Alt-Hermsdorf 38
13467 Berlin
Tel.: 030 857478368
akhd-berlin@kinderhilfe-ev.de
www.kinderhilfe.de

Berlin
Miel, Detlef (Vorsitzender)
Förderverein für krebskranke 
Kinder Berlin-Buch e. V.
Lavendelweg 53
12623 Berlin
Tel.: 030 5675272
Fax: 030 56553311
info@kinderlaecheln.com
www.kinderlaecheln.com

Berlin
Dr. med. Wegert, Sigrid
KINDerLEBEN, Verein zur Förde-
rung der Klinik für krebskranke
Kinder e. V. Berlin
Königin-Luise-Str. 40-42
14195 Berlin
Tel.: 0170 5036666
Fax: 030 8262737
info@kinderleben.de
www.kinderleben.de

Bielefeld*
Tilly, Andreas (Vorsitzender)
HandanHand Elterninitiative
krebskranker Kinder  
Ostwestfalen-Lippe e. V.
Kurze Str. 2
32108 Bad Salzuflen
Tel.: 05222 2888737
Fax: 05222 2888738
info@handanhand.de
www.handanhand.de

Bonn*
Roos, Ursula (Vorsitzende)
Förderkreis für krebskranke Kin-
der und Jugendliche Bonn e. V.
Venusberg-Campus 1, Gebäude 34
53127 Bonn
Tel.: 0228 9139440
Fax: 0228 9139433
info@foerderkreis-bonn.de
www.foerderkreis-bonn.de

Braunschweig*
Dr. Lampe, Thomas (Vorsitzender)
Weggefährten – Elternhilfe zur
Unterstützung tumorkranker Kinder
Braunschweig e. V.
Fichtengrund 4
38126 Braunschweig
Tel.: 0531 595-4158

info@weggefaehrten-bs.de
www.weggefaehrten-bs.de

Bremen*
Köhnken, Ralf (Vorsitzender)
Elternverein Leukämie- und 
Tumorkranke Kinder Bremen e. V.
Eltern-Kind-Zentrum Prof. Hess
St.-Jürgen-Str. 1, Ebene 4
28205 Bremen
Tel.: 0421 49776650
kontakt@kinderkrebs-bremen.de
www.kinderkrebs-bremen.de

Bremen
Schnibbe, Fritz (Vorsitzender)
Kinderkrebsstiftung Bremen &
Elternverein Leukämie- und 
Tumorkranker Kinder Bremen e. V.
Eltern-Kind-Zentrum Prof. Hess
St.-Jürgen-Str. 1, Ebene 4
28205 Bremen
Tel.: 0421 49776650
kontakt@kinderkrebs-bremen.de
www.kinderkrebsstiftung-bremen.de 

Chemnitz*
Oehme, Inge (Vorsitzende)
Elternverein krebskranker  
Kinder e. V. Chemnitz
Rudolf-Krahl-Str. 61a
09116 Chemnitz
Tel.: 0371 24355761
Fax: 0371 2435578965
info@ekk-chemnitz.de
www.ekk-chemnitz.de

Coburg*
Hopf, Rüdiger und Grzeszyk, 
Stefanie (Vorsitzende)
Stiftung für krebskranke Kinder
Coburg
Ketschengasse 32
96450 Coburg
Mobil: 0160 7232094
info@kinderkrebssstiftung-
coburg.de
www.kinderkrebsstiftung-coburg.de

Cottbus*
Klimm, Simone (Vorsitzende)
Elterninitiative krebskranke
Kinder e. V. Cottbus
Oststr. 16
03051 Cottbus/ OT Gallinchen
Mobil: 0176 84907879
eltern-krebskranker-kinder-
cottbus@arcor.de
www.eltern-krebskranker-
kinder-cottbus.de

Darmstadt
Dr. Buchhold, Jutta (Vorsitzende)
VEREIN FÜR KREBSKRANKE
und chronisch kranke KINDER
DARMSTADT/Rhein-Main-Neckar e. V.
Heinrichwingertsweg 17
64285 Darmstadt
Tel.: 06151 971341
Tel.: 06151 371582
Tel.: 06151 25396 (Kontaktstelle)
Fax: 06151 351239
verein@krebskranke-kinder-darmstadt.de
www.krebskranke-kinder-darmstadt.de

Datteln*
Rabe, Hans (Vorsitzender)
Elterninitiative krebskranker Kinder 
der Vestischen Kinderklinik 
Datteln e. V.
Frankfurter Str. 3
45711 Datteln
Tel.: 02363 728870
Fax: 02363 734416
Tel.: 02363 734415 (privat)
Tel.: 0208 4584179 (dienstl.)
elterninitiative.datteln@web.de
www.elterninitiative-datteln.de

Dingolfing-Landau-Landshut
Eckhart, Ulrike (Vorsitzende)
Kinderkrebshilfe Dingolfing-
Landau-Landshut e. V.
Lommer Leiten 12
84177 Gottfrieding
Tel.: 08731 40892
Fax: 08731 60215
info@kinderkrebshilfe-dll.de
www.kinderkrebshilfe-dll.de

Dortmund*
Schmidt, Christine (Vorsitzende)
Elterntreff leukämie- und tumor-
erkrankter Kinder e. V.
Humboldtstr. 52-54
44137 Dortmund
Tel.: 0231 2063415
Fax: 0231 2063803
buero@elterntreff-dortmund.de
www.elterntreff-dortmund.de

Dresden*
Führlich, Andreas (Vorsitzender)
Sonnenstrahl e. V. Dresden
Förderkreis für krebskranke  
Kinder und Jugendliche
Goetheallee 13
01309 Dresden
Tel.: 0351 31583900
Fax: 0351 31583929
info@sonnenstrahl-ev.org
www.sonnenstrahl-ev.org

Düsseldorf
Zappey, Ursula (Vorsitzende)
Elterninitiative Kinderkrebs-
klinik e. V. Düsseldorf
Bunzlauer Weg 31
40627 Düsseldorf
Tel.: 0211 279998
eltkrebs@uni-duesseldorf.de
www.kinderkrebsklinik.de

Düsseldorf*
Schuster, Stephanie (Vorsitzende)
Löwenstern e. V. – Förderverein 
zugunsten krebskranker Kinder am 
Universitätsklinikum Düsseldorf
Max-Liebermann-Str. 2
40699 Erkrath
Tel.: 0176 43615734
info@loewenstern-ev.de
www.loewenstern-ev.de

Duisburg
Förderverein der Klinik für Kin-
derheilkunde und Jugendmedi-
zin Duisburg-Wedau
Abt. Onkologie-Hämatologie
Zu den Rehwiesen 9
47055 Duisburg  
Tel.: 0203 7333206

* Mitglied im Dachverband

Deutsche Kinder-
krebsstiftung und 
Deutsche Leukämie-
Forschungshilfe e. V. 
(DLFH)
Adenauerallee 134 
53113 Bonn 
Tel.: 	0228 68846-0 
Fax:	0228 68846-44 
info@kinderkrebsstiftung.de 
www.kinderkrebsstiftung.de
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Ennepetal
Eckhardt, Edda (Vorsitzende)
Henri Thaler Verein e. V. 
Friedrichstr. 12
58256 Ennepetal
Tel.: 02333 977275
Fax: 02333 838838
info@henri-thaler.de
www.henri-thaler.de

Erfurt*
Stark, Cornelia (Vorsitzende)
Allstädt, Karin (Kontakt)
Elterninitiative leukämie- und tumor- 
erkrankter Kinder Suhl/Erfurt e. V.
Nordhäuser Str. 92
99089 Erfurt
Tel.: 0361 7525908 (Kontaktstelle)
Fax: 0361 7645467
info@ kinderkrebshilfe-erfurt-suhl.de
www.kinderkrebshilfe-erfurt-suhl.de

Erlangen*
Fiegl, Peter (2. Vorstand)
Elterninitiative krebskranker
Kinder Erlangen e. V.
Loschgestr. 4
91054 Erlangen
Tel.: 09131 21930
Fax: 09131 976997
info@kinder-erlangen.de
www.kinder-erlangen.de

Essen*
Langwieler, Birgit (Vorsitzende)
Elterninitiative zur Unterstützung
krebskranker Kinder in Essen e. V.
Kaulbachstr. 8-10 (Kontakt)
45147 Essen
Tel.: 0201 878570
Fax: 0201 87857155
info@krebskranke-kinder-essen.de
www.krebskranke-kinder-essen.de

Filderstadt*
Schweizer, Bärbel (Vorsitzende)
Anna – Unterstützung
krebskranker Kinder e. V.
Postfach 1305
70774 Filderstadt
Tel.: 07127 953966
Fax: 07127 954902
info@annaverein.de
www.annaverein.de

Frankfurt/Main*
Reinhold-Kranz, Karin 
(Vorsitzende)
Hilfe für krebskranke Kinder
Frankfurt e. V.
Komturstr. 3
60528 Frankfurt/Main
Tel.: 069 967807-0
Fax: 069 967807-40
info@kinderkrebs-frankfurt.de
www.kinderkrebs-frankfurt.de

Frankfurt/Oder*
KINDERHILFE – Hilfe für krebs- 
und schwerkranke Kinder e. V.
Fürstenwalder Str. 22/23
15234 Frankfurt/Oder
Tel.: 0152 32718635
ffo@kinderhilfe-ev.de
www.kinderhilfe.de

Freiburg*
Förderverein für krebskranke
Kinder e. V. Freiburg
Breisacher Str. 60
79106 Freiburg
Tel.: 0761 21117914
Fax: 0761 21117999
info@helfen-hilft.de
www.helfen-hilft.de

Gießen*
Hölzle, Andreas (Vorsitzender)
Elternverein für leukämie- und
krebskranke Kinder Gießen e. V.
Hauptstr. 15a
35614 Aßlar-Berghausen
Tel.: 06441 2048820
info@elternhaus-goettingen.de 
www.krebskrankekinder-giessen.de

Göttingen*
Büchner, Heike (1. Vorsitzende) 
Elternhilfe für das krebskranke
Kind Göttingen e. V.
Am Papenberg 9
37075 Göttingen
Tel.: 0551 503120
Tel.: 0551 374494 (Kontaktstelle)
Fax: 0551 374495
verwaltung@elternhaus-goettingen.de
www.elternhaus-goettingen.de

Greifswald*
Riske, Dagmar (Vorsitzende)
Verein zur Unterstützung krebs-
kranker Kinder Greifswald e. V. 
Makarenkostr. 39
17491 Greifswald
Tel.: 03834 502728
Fax: 03834 501120
info@kinderkrebsforschung.de
www.kinderkrebsforschung.de

Hagen
Burghardt, Christa
Deutscher Kinderschutzbund
Hilfe für krebskranke und lebens-
bedrohlich erkrankte Kinder
Potthofstr. 20
58095 Hagen
Tel.: 02331 386089-0
Fax: 02331 386089-210
hilfe@kinderschutzbund-hagen.de
www.kinderschutzbund-hagen.de

Halle/Saale*
Domaske, Andreas (Vorsitzender)
Verein zur Förderung krebskranker 
Kinder Halle (Saale) e. V.
Ernst-Grube-Str. 31
06120 Halle/Saale
Tel.: 0345 5400502
Fax: 0345 5400508
verein-halle@t-online.de
www.kinderkrebshilfe-halle.de

Hamburg
Kastenbauer, Christiane
Eltern-Selbsthilfegruppe 
Hamburg
Waldstr. 20
22846 Norderstedt
Tel.: 040 5225961
Fax: 040 52640071
buero@kinderkrebs-hamburg.de
www.eshg-hamburg.de

Hamburg*
Dr. Iversen, Holger (Vorsitzender)
Fördergemeinschaft Kinder-
krebs-Zentrum Hamburg e. V.
Gebäude N21-UKE, Martinistr. 52 
20246 Hamburg
Tel.: 040 256070
Fax: 040 256072
buero@kinderkrebs-hamburg.de
www.kinderkrebs-hamburg.de

Hannover*
Mayer, Anke (Vorsitzende)
Verein für krebskranke Kinder
Hannover e. V. 
Medizinische Hochschule 
Hannover
Carl-Neuberg-Str. 2, D 305
30625 Hannover
Tel.: 0511 5547785
Fax: 0511 5547784
krebskranke-kinder-hannover@
t-online.de
www.verein-fuer-krebskranke-
kinder-hannover.de

Harz*
Kolle, Avery (Vorsitzender)
Verein für krebskranke Kinder Harz e. V.
Feldstr. 17
38855 Wernigerode
Tel.: 03943 238572
Fax: 03943 2594169
info@verein-fuer-krebskranke
kinder-harz.de
www.kinderkrebshilfe-harz.de

Heidelberg*
Baldes, Stefanie (1. Vorsitzende)
Aktion für krebskranke Kinder
Heidelberg e. V.
Geschäftsstelle
Schloßstr. 5–7
69168 Wiesloch
Tel.: 06222 3828859
kontakt@dlfh-heidelberg.de
www.dlfh-heidelberg.de

Herdecke*
Marohn, Christa
Sterntaler e. V. Förderung krebs-
und leukämiekranker Kinder
Gerhard-Kienle-Weg 4
58313 Herdecke
Tel./Fax: 02330 623809
info@sterntaler-ev.de
www.sterntaler-ev.de

Hildesheim
Besser, Gerhard
Regenbogen e. V. – Verein zur 
Unterstützung krebskranker 
Kinder und deren Angehörige
Am Bache 4a
31135 Hildesheim
Tel.: 05121 511451
info@regenbogen-hildesheim.de
www.regenbogen-hildesheim.de

Jena*
Degenkolb, Michaela (Vorsitzende)
Elterninitiative für krebskranke
Kinder Jena e. V.
Haus EKKStein
Am Klinikum 10
07747 Jena
Tel.: 03641 28803

info@ekk-jena.de
www.ekk-jena.de

Karlsruhe*
Wolff, Thomas (Vorsitzender)
Förderverein für krebskranke
Kinder Karlsruhe e. V.
Im Unterfeld 23
77836 Rheinmünster
Tel.: 0721 8304129
kontakt@stelzenmaennchen.de
www.stelzenmaennchen.de

Kassel*
Röllke, Claudia (Vorsitzende)
Verein für krebskranke Kinder
Kassel e. V.
Möncheberg Str. 41-43
34125 Kassel
Tel.: 0177 7459613
Tel.: 05665 3714 (privat)
info@krebskranke-kinder-kassel.de
www.krebskranke-kinder-kassel.de

Kempten*
Bartzack, Stephan (Vorsitzender)
Förderkreis für krebskranke
Kinder im Allgäu e. V.
Steufzger Str. 41b
87435 Kempten
Tel.: 0178 2171832
hallo@foerderkreisallgaeu.de 
www.foerderkreisallgaeu.de

Kiel*
Kruse, Bernd (Vorsitzender)
Förderkreis für krebskranke Kin-
der und Jugendliche Kiel e. V.
Forstweg 1
24105 Kiel
Tel.: 0431 311734
Fax: 0431 3198400
info@krebskranke-kinder-kiel.de
www.krebskranke-kinder-kiel.de

Kirn*
Wirzius, Herbert (Vorsitzender)
Förderverein Lützelsoon zur
Unterstützung krebskranker und 
notleidender Kinder und deren 
Familien e. V.
Breslauer Str. 7
55619 Hennweiler
Tel.: 06752 8984
Fax: 06752 8154
foerderverein-luetzelsoon@ 
t-online.de
www.kinder-in-not-hilfe.de

Koblenz*
Occari, Sara (Vorsitzende)
Elterninitiative krebskranker 
Kinder Koblenz e. V.
Koblenzer Str. 116
56073 Koblenz
Tel.: 0261 5793221 (Kontakt)
Fax: 0261 5793277
info@eikkk.de 
www.eikkk.de
Königs Wusterhausen*

KINDERHILFE – Hilfe für krebs-  
und schwerkranke Kinder e. V.  
Königs Wusterhausen
Im Nottefließ 2
15711 Königs Wusterhausen 
Tel.: 0163 9133043
vanessa.irmschler@kinderhilfe-ev.de
www.kinderhilfe.de
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* Mitglied im Dachverband

Tel.: 0163 9133043
vanessa.irmschler@kinderhilfe-
ev.de
www.kinderhilfe.de 

Köln*
Merhar, Marlene (Vorsitzende)
Förderverein für krebskranke
Kinder Köln e. V.
Gleueler Str. 48
50931 Köln
Tel.: 0221 94254-0
Fax: 0221 94254-79
foerderverein@krebskrankekinder-
koeln.de
www.krebskrankekinder-koeln.de

Krefeld*
Schmitz, Jens (Vorsitzender)
Förderverein zugunsten krebs-
kranker Kinder Krefeld e. V.
Lutherplatz 33
47805 Krefeld
Tel.: 02151 306644
Fax: 02151 308438
Mobil: 0177 3066440
info@krebskinder-krefeld.de
www.krebskinder-krefeld.de

Villa Sonnenschein gGmbH
Lutherplatz 33
47805 Krefeld
www.villa-sonnenschein-krefeld.de

Leer/Ostfriesland*
Dr. Simon, Frank (Vorsitzender) 
Elternverein für krebskranke 
Kinder und ihre Familien in Ost-
friesland und Umgebung e. V.
Königsstr. 140
26802 Moormerland
Tel.: 04954 3051822
kontakt@ev-krebskranke-kinder.de
www.ev-krebskranke-kinder.de

Leipzig*
Reetz, Heike (Vorsitzende)
Elternhilfe für krebskranke 
Kinder Leipzig e. V.
Philipp-Rosenthal-Str. 21
04103 Leipzig
Tel.: 0341 2252419
Fax: 0341 2251598
info@elternhilfe-leipzig.de
www.elternhilfe-leipzig.de

Lohne/Oldenburg*
Pille, Benno (1. Vorsitzender)
Hilfe für krebskranke Kinder und
Jugendliche e. V.
Kreuzweg 28 
49377 Vechta
Tel.: 04441 9537327
info@krebskranke-kinder-lohne.de
www.krebskranke-kinder-lohne.de

Ludwigsburg*
Höfele, Margareta (Vorsitzende)
Sabine-Dörges-Stiftung für krebs-
kranke Kinder und Jugendliche und 
junge Erwachsene
Hubertusallee 21
76135 Karlsruhe
Tel./Fax: 0721 861005
info@sabine-doerges-stiftung.de
www.sabine-doerges-stiftung.de

Lübeck*
Menorca, Heidemarie 
(1. Vorsitzende)
Lübeck-Hilfe für krebskranke
Kinder e. V.
Schwertfegerstr. 24
23556 Lübeck
Tel.: 0451 80700644
Fax: 0451 80700645
info@luebeck-hilfe-fuer
krebskranke-kinder.de
www.luebeck-hilfe-fuer
krebskranke-kinder.de

Lüchow/Dannenberg*
Robohm, Uwe (Vorsitzender)
Krebs – Kinder in Not e. V.
Elterninitiative Lüchow-
Dannenberg
Theodor-Körner-Str. 4
29439 Lüchow
Tel.: 05841 709400
Fax: 05841 709401
krebs-kinder-in-not@t-online.de
www.krebs-kinder-in-not.de

Magdeburg*
Schneeberg, Kathrin (Vorsitzende)
Magdeburger Förderkreis krebs-
kranker Kinder e. V.
Leipziger Str. 44, Haus 93
39120 Magdeburg
Tel.: 0391 6629822
Fax: 0391 6629823
info@krebskranke-kinder-mag-
deburg.de
www.krebskranke-kinder-magdeburg.de

Mainz*
Leimig, Kai (Vorstand)
Krebskranke Kinder Mainz e. V.
Lindenschmitstr. 53
55131 Mainz
Tel.: 06131 237234
Fax: 06131 6693349
info@krebskrankekinder-mainz.de
www.krebskrankekinder-mainz.de

Mainz*
Schreiber, Katja 
(Geschäftsführerin) 
Kinderkrebshilfe Mainz e. V.
Alte Gärtnerei 2
55128 Mainz
Tel.: 06131 32700-30
Fax: 06131 32700-39
info@kinderkrebshilfe-mainz.de
www.kinderkrebshilfe-mainz.de

Mannheim*
Dr. von Komorowski, Gregor
(Vorsitzender)
Deutsche Leukämie-Forschungs-
Hilfe - Aktion für krebskranke
Kinder - Ortsverband Mannheim e. V.
Jakob-Trumpfheller-Str. 14
68167 Mannheim
Tel.: 0621 3382133
Fax: 0621 3382134
info@krebskranke-kinder.de
www.krebskranke-kinder.de

Marburg
Grebe-Osswald, Kerstin 
(1. Vorsitzende)
Elterninitiative für leukämie- und 

tumorkranke Kinder Marburg e. V.
Steinweg 34
35037 Marburg
Tel.: 06421 8405244
info@eltk-mr.de
www.eltkmr.de

Minden*
Prasuhn, Eva (Vorsitzende)
Initiative Eltern krebskranker
Kinder Minden e. V.
Johannes-Wesling-Klinikum 
Minden, Station E 22 
Hans-Nolte-Str. 1
32429 Minden
Kontakt: Claudia Bahl
Tel.: 0571 79051369
claudia.bahl@muehlenkreiskliniken.de
www.iekk.de

München*
Fruth, Alois (Vorsitzender)
Elterninitiative Intern 3, im Dr. von 
Haunerschen Kinderspital e. V.
Adlzreiterstr. 2
80337 München
Tel.: 08124 7878
info@eltern-intern3.de
www.eltern-intern3.de

München*
Diekmann, Carlotta (Vorsitzende)
Initiative krebskranke Kinder
München e. V.
Belgradstr. 34
80796 München
Tel.: 089 954592480
Fax: 089 954592481
buero@krebs-bei-kindern.de
www.krebs-bei-kindern.de

München*
Elb, Thomas (Vorsitzender)
Münchener Elternstiftung –
Lichtblicke für schwerkranke 
und krebskranke Kinder –
Belgradstr. 34
80796 München
Tel./Fax: 089 647841 (Mattern)
Tel.: 08121 972314 (Elb)
info@stiftung-lichtblicke.de
www.stiftung-lichtblicke.de

Münster*
Schneider, Jan (Vorsitzender)
Kinderkrebshilfe Münster e. V.
Domagkstr. 20
48149 Münster
Tel.: 0251 8354283
Fax: 0251 8354577
buero@kinderkrebshilfe-muenster.de
www.kinderkrebshilfe-muenster.de

Nordenham
Westphal, Heiner (Vorsitzender)
Fussel – Hilfe für krebskranke
Kinder Nordenham e. V.
Theodor-Storm-Str. 13
26919 Brake
Tel.: 04401 7062372
Fax: 04401 7062374
info@fussel-nordenham.de
www.fussel-nordenham.de

Nürnberg*
Engelhardt, Stephan (Vorsitzender)
Elterninitiative krebskranker 
Kinder e. V. Nürnberg
Johannisstr. 40
90419 Nürnberg
Tel.: 0911 390946
Fax: 0911 3778215
hallo@ekk-nuernberg.de
www.ekk-nuernberg.de

Oberhausen*
Çelikdöven, Aynur (Vorsitzende)
Weg der Hoffnung – Gemein-
nütziger Verein für krebskranke 
Kinder und deren Familien in 
Deutschland e. V. 
Michelstr. 21
46119 Oberhausen
Tel.: 0208 69841163
info@wegderhoffnung.org
www.wegderhoffnung.org

Odenwald*
Wörner-van Munster, Jacqueline
(Vorsitzende)
Verein für krebskranke Kinder
Odenwald e. V.
In den Rosengärten 26
64711 Erbach
Tel.: 06062 3946
Fax: 06062 913026
krebskranke-kinder-odenwald@
t-online.de
www.krebskranke-kinder-odenwald.de

Oldenburg*
Haaker, Thomas (Vorsitzender)
Elterninitiative krebskranker Kinder 
Oldenburg e. V.
Dr.-Schüßler-Str. 16
26133 Oldenburg
Tel.: 0441 9985877
Fax: 0441 9985879
info@eltern-Kinderkrebs-ol.de
www.eltern-kinderkrebs-ol.de

Paderborn
Neumann, Marita
Hilfe für krebs- und schwerst-
kranke Kinder e. V.
Zur Warthe 11
33106 Paderborn
Tel.: 05251 9952
Fax: 05251 1478450

Papenburg/Nördliches 
Emsland*
Steffens, Petra (Vorsitzende)
Elterninitiative-Kinderkrebs Ems-
land, Grafschaft Bentheim und 
Umgebung e. V.
Holunderweg 15
49716 Meppen
Tel.: 05931 848822
kontakt@elterninitiative-kinder-
krebs.de
www.elterninitiative-kinderkrebs.de

Pfalz (Frankenthal)*
Böhmer, Jürgen (Vorsitzender)
DLFH Verband Pfalz e. V. 
Aktion für krebskranke Kinder
Rielstr. 16
67227 Frankenthal
Tel.: 06233 43747
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Fax: 06233 40033
dlfhpfalz@aol.com
www.dlfh-verband-pfalz.de

Potsdam*
KINDERHILFE – Hilfe für krebs- 
und schwerkranke Kinder e. V.
Potsdam und Land Brandenburg
Lennéstr. 74/75
14471 Potsdam
Tel.: 0331 81327603
akhd@kinderhilfe-ev.de
www.kinderhilfe.de  

Regensburg*
Prof. Dr. Helmig, Franz-Josef
(1. Vorsitzender)
VKKK, Verein zur Förderung 
krebskranker und körperbehin-
derter Kinder Ostbayern e. V. 
Franz-Josef-Strauß-Allee 17
93053 Regensburg
Tel.: 0941 299075
Fax: 0941 299076
info@vkkk-ostbayern.de
www.vkkk-ostbayern.de

Regensburg*
Guggenberger, Nadine
(1. Vorsitzende)
Traumzeit für krebskranke
Kinder e. V.
Am Gutshof 8
93055 Regensburg
Tel.: 0172 5928925
info@traumzeit-ev.de
www.traumzeit-ev.de

Rostock*
Prof. Dr. Eggers, Gudrun
(Vorsitzende)
Verein zur Förderung krebskran-
ker Kinder Rostock e. V.
Dr.-Lorenz-Weg 5
18059 Rostock
Tel.: 0381 2019850
Fax: 0381 2019851
verein@kinderkrebshilfe-rostock.de
www.kinderkrebshilfe-rostock.de

Saarland*
Schneider, Michael (Vorsitzender)
Elterninitiative krebskranker 
Kinder im Saarland e. V.
Tränkenweg 30
66540 Neunkirchen
Tel.: 06841 1627478 (Kontakt)
Tel.: 06821 9 2284
Fax: 06821 952285
info@kinderkrebshilfe-saar.de
www.kinderkrebshilfe-saar.de

Sankt Augustin*
Melz, Manuela (Vorsitzende)
Elterninitiative krebskranker
Kinder St. Augustin e. V.
Arnold-Janssen-Str. 29
53757 Sankt Augustin
Tel.: 02241 844372
Fax: 02241 844374
info@ekkk.de
www.ekkk.de

Schwerin
Schuch, Sabine
Elterngruppe krebskranker Kin-
der Schwerin
Seeweg 8
19412 Langen-Jarchow
Tel.: 038483 299 0 (ab 18 Uhr)

Siegen*
Pilz, Christian (Vorsitzender)
Elterninitiative für krebskranke
Kinder Siegen e. V.
Rinscheidstr. 12
57482 Wenden
Tel.: 02762 985682
www.ekk-siegen.de

Stuttgart*
Prof. Dr. Nägele, Stefan 
(1. Vorsitzender)
Förderkreis Krebskranke 
Kinder e. V. Stuttgart
Herdweg 15
70174 Stuttgart
Tel.: 0711 297356
Fax: 0711 294091
info@foerderkreis-krebskranke-kinder.de
www.foerderkreis-krebskranke-kinder.de

Trier
Landry, Melanie (Vorsitzende)
Elterninitiative krebskranker
Kinder der Region Trier e. V.
Im Rosenbungert 21
54320 Waldrach
Tel.: 06500 7602
melanielandry@web.de

Tübingen*
Hofmann, Anton (Vorsitzender)
Förderverein für krebskranke
Kinder Tübingen e. V.
Frondsbergstr. 51
72070 Tübingen
Tel.: 07071 9468-17
Fax: 07071 9468-13
info@krebskranke-kinder-tuebin-
gen.de
www.krebskranke-kinder-tuebingen.de

Ulm*
Wäckerle, Elvira (Vorsitzende)
Förderkreis für tumor- und
leukämiekranke Kinder Ulm e. V.
Prittwitzstr. 48
89075 Ulm
Tel.: 0731 96609-0
Fax: 0731 96609-29
info@foerderkreis-ulm.org
www.foerderkreis-ulm.org

Vechta*
Klein, Almute (Vorsitzende)
Hilfe für krebskranke Kinder 
Vechta e. V.
Burgstr. 5
49377 Vechta
Tel.: 04441 9958744
info@hfkk-vechta.de
www.kinderkrebshilfe-vechta.de

Viersen*
Dr. Deimann-Veenker, Elisabeth 
(Vorsitzende)
Löwenkinder ® Verein zur Unter-
stützung krebskranker Kinder e. V.

Düsseldorfer Str. 94
41749 Viersen
Tel./Fax: 02162 15320
info@loewenkinder-viersen.de
www.loewenkinder-viersen.de

Voerde*
Modrzejewski, Tobias 
(Vorsitzender)
Gänseblümchen Voerde e. V. –
Verein zur Unterstützung
krebskranker Kinder
Bahnhofstr. 70
46562 Voerde
Tel.: 02855 9370128
info@gaensebluemchen-voerde.de
www.gaensebluemchen-voerde.de

Wilhelmshaven/Friesland*
Gutzeit, Christian (1. Vorsitzender)
Elternverein für krebskranke
Kinder Wilhelmshaven-Friesland-
Harlingerland e. V.
Kattrepel 2a
26441 Jever
Tel.: 04461 7488210
info@elternverein-krebskranker-kinder.de
www.elternverein-krebskranker-kinder.de

Wolfsburg*
Albertz, Gudrun (Vorsitzende)
Heidi – Förderverein für
krebskranke Kinder e. V.
Reislinger Str. 67
38446 Wolfsburg
Tel.: 05361 24116 (Kontakt)
Tel./Fax: 05361 8919399
heidi-foerderverein@wolfsburg.de
www.heidi-wolfsburg.de

Würzburg*
Lorenz-Eck, Jana (Vorsitzende)
Elterninitiative leukämie- und 
tumorkranke Kinder Würzburg e. V.
Josef-Schneider-Str. 3
97080 Würzburg
Tel.: 0931 2994244 (Kontakt)
Tel.: 0931 700271
Fax: 0931 32938858
info@stationregenbogen.de
info@elterninitiative-regenbogen.com
www.elterninitiative-regenbo-
gen.de

Weitere Gruppen
bzw. Fördervereine

Selbsthilfegruppe Kranich für 
Erwachsene nach Krebs im 
Kindesalter
Feldner, Julia und Töpken, Dagmar
Sulauerstr. 13
31832 Springe
Tel.: 05041 8021504
shg-kranich@gmx.de
www.shg-kranich.de

Förderverein der Fighting Spirits e. V.
Vahlhaus, Alexandra (Vorsitzende)
Boisheimer Straße 52
41366 Schwalmtal
www.fightingspirits.de

Selbsthilfegruppe 
Kraniopharyngeom
c/o Deutsche Kinderkrebsstiftung
Adenauerallee 134

53113 Bonn
info@kraniopharyngeom.de
Kontakt: Tophoven, Sandra
(Koordinatorin)
Tel.: 0231 8802439
s.tophoven@kraniopharyngeom.de
www.kraniopharyngeom.de

Schornsteinfeger helfen
krebskranken Kindern e. V.*
Schreiber, Hans (Vorsitzender)
Saalfelder Str. 11a
96487 Dörfles-Esbach
Tel.: 09561 54364
Fax: 09561 50874
info@schornsteinfeger-helfen.de
www.schornsteinfeger-helfen.de

Fördergesellschaft Kinderkrebs-
Neuroblastom-Forschung e. V.
Schuster, Markus
Am Tonhügel 5
76534 Baden-Baden
Tel.: 07223 60960
kinderkrebs-neuroblastom@
t-online.de
www.neuroblastoma.de

HistiozytoseHilfe e. V.
Goerdelerstr. 6
65197 Wiesbaden
kontakt@histiozytose.org
www.histiozytose.org

Bundesverband Verwaiste Eltern 
und trauernde Geschwister in 
Deutschland e. V.
Bundesgeschäftsstelle
Hohn, Petra (Geschäftsführerin)
Roßplatz 8a
04103 Leipzig
Tel.: 0341 9468884
Fax: 0341 9023490
kontakt@veid.de
www.veid.de

PiAstER
Überregionale Online-Selbst-
hilfegruppe für niedriggradige 
Gliome (im Hirn/ZNS) 
Tirjan, Volker
An den Mühlwegen 48
60439 Frankfurt
Tel.: 0170 2303024
info@piaster.org
www.linktr.ee/piaster

5102/2025



TERMINE TERMINE 

Veranstaltungen der 
Deutschen Kinder-
krebsstiftung und 
Deutschen Leukä-
mie-Forschungshilfe 
e. V. (DLFH)
Adenauerallee 134 
53113 Bonn 
Tel.: 	0228 68846-0 
Fax:	0228 68846-44 
info@kinderkrebsstiftung.de 
www.kinderkrebsstiftung.de

29. bis 31. Mai 2026
Familientreffen der Kraniopha-
ryngeom-Selbsthilfegruppe
Mitgliederversammlung
Ort: Rastatt
Veranstalter: Deutsche
Kinderkrebsstiftung
Informationen und Kontakt:
kraniogruppe@kinderkrebsstif-
tung.de
Tel.: 0228 68846-21

26. bis 27. Juni 2026
Jahrestagung der Deutschen
Kinderkrebsstiftung
Mitgliederversammlung
Ort: Fulda
Veranstalter: Deutsche 
Kinderkrebsstiftung
und DLFH
Informationen und Kontakt:
dlfh@kinderkrebsstiftung.de
Tel.: 0228 68846-0

17. bis 19. Juli 2026
Seminar für trauernde junge 
Erwachsene 
Ort: Hotel FIT, Much
Veranstalter: Deutsche 
Kinderkrebsstiftung
Informationen und Kontakt:
seminare@kinderkrebsstiftung.de
Tel.: 0228 68846-0

7. bis 9. August 2026
Wochenende für trauernde
Großeltern
Ort: Bildungs- und Exerzitienhaus
St. Bonifatius, Winterberg
Veranstalter: Deutsche
Kinderkrebsstiftung
Informationen und Kontakt:
seminare@kinderkrebsstiftung.de
Tel.: 0228 68846-0

15. bis 22. August 2026
Regenbogenfahrt der Deutschen
Kinderkrebsstiftung
Strecke: tbd, News unter www.
regenbogenfahrt.de
Veranstalter: Deutsche
Kinderkrebsstiftung
Informationen und Kontakt:
veranstaltungen@kinderkrebs-
stiftung.de
Tel.: 0228 68846-21

28. bis 30. August 2026
26. Patienten- und Familientreffen 
der Kraniopharyngeom-Selbst-
hilfegruppe
Ort: Haus Düsse, Bad Sassendorf
Veranstalter: Deutsche
Kinderkrebsstiftung
Informationen und Kontakt:
kraniogruppe@kinderkrebsstif-
tung.de
Tel.: 0228 68846-21

Veranstaltungen im 
Waldpiraten-Camp
Promenadenweg 1
69117 Heidelberg
Tel.: 06221 180-466
Anmeldung online unter 
www.waldpiraten.de

27. Februar bis 1. März 2026
Familienseminar 1 für verwaiste 
Familien 

7. bis 12. März 2026
Campinar 1 
Für Survivor und Geschwister ab 
18 Jahren

20. bis 22. März 2026
Familienseminar 2  

1. bis 8. April 2026
Ostercamp mit Trauergruppe
Für Patienten und Geschwister von 
16 bis 17 Jahren

24. bis 26. April 2026
Familienseminar 3  

13. bis 17. Mai 2026
Familienseminar 4 für verwaiste 
Familien 

23. bis 31. Mai 2026
Pfingstcamp
Für Patienten und Geschwister von 
9 bis 15 Jahren

12. bis 14. Juni 2026
Junge-Leute-Seminar 1
Für Survivor, Geschwister und 
Partner ab 18 Jahren

26. bis 28. Juni 2026
Familienseminar 5

8. bis 16. Juli 2026
Sommercamp 1
Für Patienten und Geschwister von 
9 bis 15 Jahren

22. bis 30. Juli 2026
Sommercamp 2
Für Patienten und Geschwister von 
9 bis 15 Jahren 

5. bis 13. August 2026
Sommercamp 3
Für Patienten und Geschwister von 
9 bis 15 Jahren

19. bis 27. August 2026
Sommercamp 4
Für Patienten und Geschwister von 
9 bis 15 Jahren

2. bis 10. September 2026
Sommercamp 5
Für Patienten und Geschwister von 
9 bis 15 Jahren

19. bis 24. September 
2026
Campinar 2 
Für Survivor und Geschwister ab 
18 Jahren 

10. bis 17. Oktober 2026
Herbstcamp 1 mit Trauergruppe
Für Patienten und Geschwister von 
9 bis 15 Jahren

24. bis 31. Oktober 2026
Herbstcamp 2 mit Trauergruppe
Für Patienten und Geschwister von 
9 bis 15 Jahren

6. bis 8. November 2026
Familienseminar 6

20. bis 22. November 
2026
Familienseminar 7 für verwaiste 
Familien 

4. bis 6. Dezember 2026
Junge-Leute-Seminar 2
Für Survivor, Geschwister und 
Partner ab 18 Jahren 

11. bis 13. Dezember 2026
Familienseminar 8

Regionale Angebote für 
Geschwister

Ansprechpartner und Informatio-
nen sind zu finden unter:
https://www.kinder-
krebsstiftung.de/krebs-
bei-kindern/geschwister/
geschwisterangebote/

Veranstaltungen der 
PSAPOH
Psychosoziale Arbeitsgemein-
schaft in der Pädiatrischen Onko-
logie und Hämatologie
Informationen: 
PSAPOH-Sekretariat
sekretariat@psapoh.net
www.psapoh.net

3. bis 5. Dezember 2025
PädOnk-Seminar
Ort: Rhein-Main Jugendherberge, 
Mainz
Thema: Wenn junge Menschen 
versterben – palliative Versorgung 
in der pädiatrischen Onkologie
Informationen:  
sekretariat@psapoh.net 

21. bis 23. Januar 2026
Tagung der Berufsgruppe Päda-
gogik der PSAPOH
Thema: Medienpädagogik
Ort: Rehaklinik Katharinenhöhe 
Schönwald/Schwarzwald
Informationen: 
sekretariat@psapoh.net

22. bis 24. Januar 2026
Jahrestagung der Berufsgruppe 
Künstlerische Therapien in der 
PSAPOH
Ort: Essen
Informationen: 
sekretariat@psapoh.net

15. bis 17. April 2026
PädOnk-Seminar
Ort: Frankfurt a. M.
Informationen: 
sekretariat@psapoh.net

11. bis 13. Mai 2026
86. PSAPOH-Tagung
Thema: AYAS psychosozial beglei-
ten: zwischen Diagnose und 
Zukunft
Ort: Münster
Informationen: 
sekretariat@psapoh.net

4. bis 6. November 2026
PädOnk-Seminar
Ort: Frankfurt a. M.
Informationen: 
sekretariat@psapoh.net

Weitere Termine

13. bis 14. März 2026
22. HIT-Tagung des bundes-
weiten Behandlungsnetzwerks 
für Kinder und Jugendliche mit 
Hirntumor
Für Patienten und Fachpublikum
Ort: Tübingen
Weitere Informationen folgen: 
www.kinderkrebsstiftung.de/
forschung/hit-tagung

7. bis 11. April 2026
Lichtblick – WaldEntdecken in 
der Eifel
Ferienfreizeit der AOK Rhein-
land/Hamburg in Hürtgenwald in 
Kooperation mit der Deutschen 
Kinderkrebsstiftung
Teilnehmen können 8- bis 13-jäh-
rige Geschwister von chronisch 
kranken Kindern und Jugendlichen 
Kosten pro Person: 15 Euro 
Anmeldung bis 13. Februar 2026 
Informationen: Matthias Vogt 
Tel.: 0228 511-28276 
matthias.vogt@rh.aok.de 
www.vigolichtblick.de

4. bis 8. Mai 2026
7. Jahrestreffen der SIOP Europe
(Europäische Gesellschaft für
Pädiatrische Onkologie)
Ort: Glasgow
Informationen: www.siope.eu

21. bis 30. Juli 2026
Lichtblick – MeeresRauschen 
auf Sylt 
Ferienfreizeit der AOK Rhein-
land/Hamburg in Koope-
ration mit der Deutschen 
Kinderkrebsstiftung
Teilnehmen können krebskranke 
Jugendliche zwischen 14 und 17 
Jahren – allein oder mit einem 
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Freund/einer Freundin
Kosten pro Person: 50 Euro
Anmeldung bis 18. Mai 2026
Informationen: Matthias Vogt
Tel.: 0228 511-28276
matthias.vogt@rh.aok.de
www.vigolichtblick.de

18. bis 23. Oktober 2026
Lichtblick – NaturVertrauen in Franken
Ferienfreizeit der AOK Rheinland/Hamburg 
in der Fränkischen Schweiz in Kooperation 
mit der Deutschen Kinderkrebsstiftung
Teilnehmen können Jugendliche im Alter zwi-
schen 14 und 17 Jahren mit chronisch kranken 
Geschwistern
Kosten pro Person: 50 Euro
Anmeldung bis 15. September 2026
Informationen: Matthias Vogt
Tel.: 0228 511-28276
matthias.vogt@rh.aok.de
www.vigolichtblick.de

Angebote zu Trauer-Seminaren

Bundesverband Verwaiste Eltern
und trauernde Geschwister
in Deutschland e. V.
Hohn, Petra (Geschäftsführerin)
Roßplatz 8a
04103 Leipzig
Tel.: 0341 9468884
kontakt@veid.de
www.veid.de

Verwaiste Eltern und Geschwister 
Hamburg e. V. und Institut für 
Trauerarbeit e. V.
Bogenstr. 26
20144 Hamburg
Tel.: 040 45000914 (VE)
Tel.: 040 36111683 (ITA)
info@verwaiste-eltern.de
www.verwaiste-eltern.de
info@ita-ev.de
www.ita-ev.de

Akademie für Fort- und Weiterbildung in 
allen Bereichen der Hospizkultur, Palliative 
Care, Palliativmedizin und Trauerbegleitung
Elisabeth-Kübler-Ross-Akademie® des Hos-
pizes Stuttgart
Diemershaldenstr. 7–11  
70184 Stuttgart
Tel.: 0711 23741-811
akademie@hospiz-stuttgart.de
elisabeth-kuebler-ross-akademie.eu

Seminare, Vorträge, Veranstaltungen
Programm erfragen bei:
Kinderhospiz Balthasar
Maria-Theresia-Str. 30a  
57462 Olpe
kontakt@kinderhospiz-balthasar.de
www.kinderhospiz-balthasar.de

Seminar- und Vortragsangebote zu den 
Themen schwere Krankheit, Trauer und Pal-
liative Care für Kinder und Jugendliche
Akademie der Björn Schulz Stiftung
Wilhelm-Wolff-Str. 36–38 
13156 Berlin
Tel.: 030 39899850
p.heidrich@bjoern-schulz-stiftung.de
www.bjoern-schulz-stiftung.de

Leuchtturm e. V.
Beratungszentrum für trauernde Kin-
der, Jugendliche und Familien
Kontaktstelle für den Kreis Unna
Sigridstr. 21
58239 Schwerte
Tel.: 02304 9409949
info@leuchtturm-schwerte.de
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Kathrin Feldhaus, Michael Kaiser

ONKO-LAND 
Medhochzwei Verlag GmbH,  
2024, 26 Euro

 
Onko-Land, die Buddy-Box mit Hör-Abenteuer, ist ein 
Begleiter für schwer erkrankte Kinder und Jugendliche 
im Alter von 9 bis 15 Jahren – gedacht, um den Mut-
Akku wieder aufzuladen.

Das Hörspiel mit interaktiven Elementen lädt dazu 
ein, sich selbstbestimmt mit der belastenden Situa-
tion auseinanderzusetzen – und dabei die Klinikreali-
tät mithilfe der Fantasie zu überschreiben.

Im Mittelpunkt steht die Geschichte von Lou: Lou 
erkrankt schwer und muss in ein Krankenhaus. Die Tage 
auf der Station sind lang und zäh – bis Lou plötzlich 
in ein fantastisches Abenteuer hineintappt, begleitet 
vom Infusionsständer und einem Stimmungs-Oktopus.

Anfang und Ende des Hör-Abenteuers sind vorge-
geben – doch die Reihenfolge der Kapitel können die 
Hörerinnen und Hörer selbst wählen. So tauchen sie 
ganz individuell in Lous fantastische Welt voller Wun-
der ein und können immer genau die Episode hören, 
die zu ihrer aktuellen Stimmung und Situation passt.

Die Box enthält neben dem Hörspiel auch Traum-
reisen, Rätsel und kreative Aktivitäten, die Trost spen-
den und in schweren Zeiten Ablenkung bieten. Entwi-
ckelt wurde sie mit jungen Menschen aus Akut- und 
Rehaeinrichtungen und einer Kunsttherapeutin. 

Die Box kann direkt beim Verlag bestellt werden:

REZENSION
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Die Mutperlenkette
Ein Tagebuch aus bunten Perlen
Für jeden Pieks, jede Chemotherapie und viele wei-
tere Behandlungsschritte erhalten krebskranke Kin-
der eine Mutperle. Mit der Zeit entsteht so eine Per-
lenkette, die die ganz persönliche Krankengeschichte 
jedes Kindes erzählt. Die bunten Perlen sind für sie 
besondere Mutmacher mit Tagebuch-Charakter auf 
dem harten Weg durch die Behandlung.

Die Mutperlen sind ein spendenfinanziertes Projekt 
der Deutschen Kinderkrebsstiftung in Kooperation 
mit den regionalen Elternvereinen.

MUTMACHER 

WÄHREND DER 

THERAPIE



Spenden statt 
Geschenke 2025
Unsere Weihnachtsaktion für
Unternehmen

Unterstützen Sie mit Ihrer Spende  
krebskranke Kinder und Jugendliche und 
setzen Sie gleichzeitig bei Ihren Mitarbei-
tenden, Geschäftspartnern und Kunden ein 
Zeichen, das Hoffnung schenkt!

www.kinderkrebsstiftung.de

Jetzt
mitmachen!


